
Anhang 1 - lnvestitionsmaßnahmen der ,,Okologisierungno im
Rahmen der Richtlinien zum Investitionsprämiengesets 2020
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1. Wärmepumpen

Wärmepumpenanlagen zur überwiegenden Bereitstellung von Heizwärme,
Warmwasser barv. Prozesswärme oder die Versorgung von Wärmenetzen mit
Umgebungswärme als Wärmequelle (Wasser/Wasser oder SoleA//asser-
Wärmepumpen). Die Anlagen sind nur in Gebieten förderungsfähig, in denen keine
Möglichkeit zum Anschluss an eine hocheffiziente Fernwärmeversorgung besteht.
Ausnahmen sind möglich, wenn der Fernwärmebetreiber bestätigt, dass ein Anschluss



Darüberhinausgehende lndikatoren werden mit dem Bundesministerium für Digitalisierung

und Wirtschaftsstandort abgestimmt und haben den Vorgaben der ,,Wirkungsorientierten
Folgenabschätzung" zu entsprechen.

8.2 P rogram meva I u ieru n g

Die Evaluierung ist im Auftrag des Bundesministeriums für Digitalisierung und

Wirtschaftsstandort durchzuführen und hat zumindest folgende Eckpunkte zu enthalten:

Effekte a uf u nte rne hme rische I nvesti tio nstäti g kei t

Effekte auf die unternehmerische lnvestitionstätigkeit in den Bereichen

Öko logisierung, Digita lisieru ng, Ges und heiVLife-Scie nce

direkte Effekte bei den geförderten Unternehmen (insbesondere auf die Kosten-,
Ertrags- und Beschäftig ungsstruktur)

indirekte Effekte auf die Gesamtwirtschaft (insbesondere auf den Konsum und die

U nte rne hme nsi nvestitio nen )

Effekte auf die Treibhausgasreduktion

Zum Zwecke der Evaluierung kann die aws die Bereitstellung zusätzlicher Daten von den
Fördernehmern verlangen, um die oben beschriebenen Effekte darzustellen.

lnsbesondere sind das Daten über die Anderung der Beschäftigtenstruktur, der Gewinn- und

Umsatzentwicklung bei den Fördernehmern.

I Geltungsdauer der Richtlinie

Die Förderungsrichtlinie ,,COVlD-19 lnvestitionsprämie für Unternehmen" tritt mit

11. August 2020 in Kraft und ist bis zur ordnungsgemäßen Auszahlung oder sonstigen

Beendigung der letzten, auf Grundlage dieser Förderungsrichtlinie gewährten, Förderung

anzuwenden. Auf Basis dieser Richtlinie kann über förderungsfähige lnvestitionen bis

30. April 2021 entschieden werden. Anträge können bis 28. Februar 2021 gestellt werden.

Zuschussauszahlungen müssen bis spätestens 30. Juni 2024 erfolgen.

Allfällige Anderungen während der Geltungsdauer werden samt Ubergangsbestimmungen in
gleicher Weise wie diese Richtlinie in Kraft gesetzt und verlautbart.



für das betreffende Objekt nicht möglich ist. Das eingesetäe Kältemittel muss ein GWP
von weniger als 2.000 (Bestimmung nach 5.|PCC Sachstandsbericht) aufweisen.
Wärmepumpen mit einer thermischen Leistung von weniger als 100 kW müssen die
EHPA-Gütesiegelkriterien Abschnitl2.l ,,Technical Conditions" der EHPA regulations
for granting the international quality label for electrically driven heat pumps in der
Version 1.7 vom 07 .06.2018 erfüllen. Die Jahresarbeitszahl (JAZ) für
Wärmepumpenanlagen ab 100 kW muss mindestens 3,8 betragen.
) Lin&

2. Biomasse Einzelanlagen und Mikronetze

a. Wärmeversorgungsanlagen, die mit Holzpellets, Hackgut aus fester Biomasse
oder Stückholz betrieben zut Zentralheizung oder zur Erzeugung von
Prozessenergie verwendet werden. Die Kesselanlagen müssen die
Emissionskriterien gemäß Umweltzeichenrichtlinie 37 -,,Holzheizungen" idgF.
dauerhaft einhalten und dürfen bei Nennlast einen maximalen Abgasverlust von
13% aufweisen. Anlagen sind nur in Gebieten förderungsfähig, in denen keine
Möglichkeit zum Anschluss an eine hocheffiziente Fernwärmeversorgung
besteht. Ausnahmen sind möglich, wenn der Fernwärmebetreiber bestätigt,
dass ein Anschluss für das betreffende Objekt nicht möglich ist.

b. Mikronetze zur innerbetrieblichen Wärmeversorgung in Verbindung mit einer
Kesselanlage

t Ljnl

3. Anschluss an Nah-/Fernwärme

a. lnvestitionen zum Anschluss an ein hocheffizientes Nah- und Fernwärmenetz
t Link

4. Thermische Solaranlagen inkl. Großanlagen

Thermische Solaranlagen zur Warmwasserbereitung, Raumheizung, der
Konditionierung eines Gebäudes, solare Prozesswärmeerzeugung, solare
Einspeisung in netzgebundene Wärmeerzeugung wie Mikro-, Nah- und
Fernwärmenetze oder zum Antrieb von Kühlanlagen.

) Link

5. Thermische Gebäudesanierung

a. lnvestitionen zur umfassenden Verbesserung des Wärmeschutzes von
betrieblich genutzten Gebäuden, die älter als 20 Jahre sind.

b. Dämmung der obersten Geschossdecke bzw. des Daches mit einem U-Wert
von maximal0,14 W/m2K.

c. Die Sanierung bzw. der Austausch von Fenstern, Dachflächenfenstern und
Außentüren mit einem Uw-Wert von maximal 1,1Wlm'K; Lichtkuppeln,
Lichtbänder, mit einem UW-Wert von maximal 1,4 W/m2K, Sektionaltore und
Rolltore, mit einem UW-Wert von maximal l,T Wm"K.t LrnK

6. Energiesparen in Betrieben

a. lnvestitionen zur Heizungsoptimierung in Bestandsgebäuden mit mindestens
1 0 % Energieeinsparung.



b. lnvestitionen zur Effizienzsteigerungen bei industriellen Prozessen und
Anlagen mit einem mal3geblichen technologischen und ökologischen
Unterschied, das ist eine Einsparung von mindestens 10o/o zur Bestandsanlage

c. lnvestitionen zur Beleuchtungsoptimierung, die zu einer Endenergieeinsparung
von mind. 10% führen

) Link

7. Klimatisierung und Kühlung

a. Anlagen, zur Klimatisierung von betrieblich genutäen Gebäuden und
Bereitstellung von Prozesskälte:

i. Adsorptions- und Absorptionskältemaschinen mit Antriebsenergie aus
erneuerbaren Energieträgern oder aus industrieller Abwärme bau.
Fernwärme

ii. Free Cooling-Systeme
b. Anlagen zur Bereitstellung von Prozesskälte in Abhängigkeit des eingesetzten

Kältemittels:
i. Einsatz von alternativen/natürlichen Kältemitteln sowie Kältemitteln mit

einem GWP weniger als 150 in der (Neu-) Anschaffung und Optimierung
ii. Einsatz von Kältemitteln mit einem GWP weniger als 750 im Austausch

bzlr. Optimierung, wobei die Stromeinsparung gegenüber der
Bestandsanlage mindestens 15 % und die Grädigkeit mindestens 8 K
betragen muss

t LaX

8. Abwärmeauskopplung

a. Anlagen zur Auskopplung von Abwärme aus industriellen und gewerblichen
Prozessen

b. Anlagen zur Einspeisung von Abwärme in bestehende oder neue Nah- und

Fernwärmenetze mittels Transportleitung und Verteilzentrale
c. Verteilnetze mit Übergabestationen
d. Wärmepumpen zut zentralen Temperaturanhebung von Abwärme für

Heizzwecke
e. Niedertemperatur- bzw. Anergienetze mit verbraucherseitigen Wärmepumpen

zur Nutzbarmachung der Abwärme
) Link

9. Nahwärmeversorgung auf Basis erneuerbarer Energieträger

a. Biomasse-Nahwärmeanlagen zur Wärmeversorgung von mindestens zwei
räumlich getrennten Objekten, von zumindest ru,rei unterschiedlichen
Ei ge ntüme rn. Ne ue oder zusätzliche Kapazitäte n zur Wärmeerze ug ung werde n
nur gefördert, wenn bestehende und wirtschaftliche Möglichkeiten zut
Einbindung von vorhandener industrieller oder gewerblicher Abwärme in das
Nahwärmesystem genutzt werden. Der Gesamtnutzungsgrad der
Na hwä rmea nlage (verka ufte Wärme bezoge n a uf gesamte n Bre nnstoffei nsatz)
muss mindestens 75 % betragen oder gegenüber dem Bestand steigen.

b. Neubau und Ausbau von Wärmeverteilnetzen (Errichtung von zusätzlichen
Leitungstrassen und Abnehmeranschlüssen) auf Basis von Biomasse,
Geothermie oder industrieller Abwärme. Der Gesamtnutzungsgrad der
Na hwä rmea nlage (verka ufte Wärme bezoge n a uf gesamte n B re nnstoffei nsatz)
muss mindestens 75 o/o betragen oder gegenüber dem Bestand steigen.



c. Optimierung von Nahwärmeanlagen - primärseitig und sekundärseitig zur
Optimierung des Brennstoffeinsatzes, der Erhöhung des
Gesamtn utzu ngsg rades ode r der Red uktio n der Netzrückla uftemperatur.

d. Erneuerung von funktionsfähigen Kesselanlagen in bestehenden Biomasse-
Nahwärmeanlagen durch kleinere oder leistungsgleiche Neuanlagen unter der
Voraussetzung, dass die Bestandsanlage mind. 15 Jahre in Betrieb gewesen
ist und zum Zeitpunkt der Antragstellung alle umweltspezifischen behördlichen
u nd gesetzliche n Besti mm unge n erfüllt wurde n.

e. Geothermische Nahwärmeanlagen mit Tiefenbohrungen zur Versorgung von
Ei nzelabnehmern oder mehreren Abnehmern.

) Link

10. Stromproduzierende Anlagen in lnsellagen

Stromerzeugungsanlagen auf Basis erneuerbarer Energieträger zur Eigenversorgung
in lnsellagen ohne Netzzugangsmöglichkeit.
) Link

1 1 . B i o m as se Kraft-Wä rm e-Ko p pl u n g u n d H o I zgaserzeu g u n g zu r E i genve rso rg u n g

a. Biomasse-Kraft-Wärme-Kopplungen zur Eigenversorgung mit Strom, zur
Eigenversorgung mit Wärme bzor. Einspeisung der Wärme in ein Nah-
/Fernwärmenetz auf Grundlage der thermischen Vergasung von fester
Biomasse (Holzpellets, Hackgut aus fester Biomasse oder Stückholz). Der
energetische Jahresnutzungsgrad bei mindestens 80 o/o und die
Vollaststundenzahl bei mindestens 4.000 Stunden liegen. Darüber hinaus
müssen 80 % des jährlich erzeugten Stromes innerbetrieblich genutzt werden
und 80 o/o der anfallenden Wärme innerbetrieblich oder zur Einspeisung in ein
Na h-/Fernwärme netz ve nrue ndet we rde n.

b. Thermische Vergasungsanlagen und Aufbereitungsanlagen zut
Eigenversorgung von Betrieben mit Produktgas auf Grundlage fester
Biomasse. Das in thermischen Vergasungsanlagen erzeugte Produktgas muss
zu 80 % innerbetrieblich verwendet werden.

I Link

12. Energetische Nutzung biogener Roh- und Resfsfot?e

a. lnvestitionen zur Substitution fossiler Brennstoffe durch biogene Roh- und
Reststoffe im anteiligen Ausmaß der Abfälle biogenen Ursprungs.

b. Anlagen, wenn sie ausschließlich mit biogenen Roh- und Reststoffen befeuert
werden.

c. Biogasanlagen, die biogene Roh- und Reststoffe einsetzen und die erzeugte
Elektrizität nicht als "Ökostrom" einspeisen.

) Link

13. Herstellung biogener Brenn- und Treibstoffe

a. Anlagen und Umrüstungen zur Herstellung von nachhaltigen Brenn- und
Treibstoffen (flüssige und gasförmige Biokraftstoffe), sofern sie nicht aus Basis
von Na hrungsmittelpfla nzen arbeite n:

b. Biogasanlagen zur Biomethanerzeugung inkl. derAufbereitungstechnologie für
die Einspeisung in ein Gasnetz oder zur Nutzung als Treibstoff



c. Thermische Vergasungsanlagen zur Erzeugung von Prozessgas aus Biomasse
inkl. der Aufbereitungstechnologie für die Herstellung von flüssigen und
gasförmigen Kraftstoffen

d. Produktionsanlagen zur Herstellung von Biokraftstoffen der zweiten Generation
t .l=LnK

14. Erneuerbarer Wasserstoff und erneuerbare Gase

a. lnvestitionen in Anlagen zur Herstellung von erneuerbarem Wasserstoff, also
Wasserstoff der ausschließlich aus Energie aus erneuerbaren Energieträgern
erzeugt wird; die Bestätigung über den Bezug von ausschließlich erneuerbaren
Energieträgern kann durch Vorlage des Stromliefervertrags, einer Bestätigung
des Stromlieferanten bzru. eines geeigneten Nachweises (Rechnung der
Anlage) bei Ei ge nprod uktio n vo n Erne uerbaren E nerg ieträgern erfo lge n.

b. lnvestitionen in Anlagen zut Herstellung von erneuerbarem Gas, also
erneuerbaren Wasserstoff oder Gas aus biologischer oder thermochemischer
Umwandlung, das ausschließlich aus Energie aus erneuerbaren
Energieträgern hergestellt wird, oder synthetisches Gas, das auf Basis von
erneuerbarem Wasserstoff hergestellt wird. Die Bestätigung über den Bezug
von ausschließlich erneuerbaren Energieträgern kann durch Vorlage des
Stromliefervertrags, einer Bestätigung des Stromlieferanten, eines offiziellen
Nachweises (wie dem Biomethanregister /AGCS oder der E-Control) baru.

eines geeigneten Nachweises (Rechnung derAnlage) bei Eigenproduktion von
Erneuerbaren Energieträgern erfolgen

1 5. I nvestition zur Luftreinhaltung

lnvestitionen zur Vermeidung oder Verringerung von Staub-, NOx-, CO-, SOz oder
CxHy-Emissionen bei bestehenden Anlagen barv. Emissionsquellen oder in gewerblich
genutzten Gebäuden die über die gemeinschaftsrechtlichen, gesetzlichen oder
be hörd liche n Vorschriften hi na usge he n ( Mi ndeste ns 1 )Yo).

I Link

1 6. Kreis Ia ufw irts ch aft - Roh stoffman a gement

a. lnvestitionen zur Reduktion des Rohstoffverbrauches um zumindest 10 o/o bei
gleichbleibender Produktivität im Zuge bestehender Produktionsverfahren und
unter Beibehaltung der Funktionalität des Produkts:

i. Optimierung von Produktionsprozessen (Verschnittreduktion)
ii. Minderung der Materialverluste durch verbesserte Qualität bztr.

gleichmäßige Qualität (Reduktion von Ausschuss, etc.)
b. lnvestitionen zur Steigerung des innerbetrieblichen Kreislaufanteils von Roh-

und Hilfsstoffen um mindestens 10 % bei gleichbleibender Produktivität von
bestehende n Prod uktionsprozesse n

c. lnvestitionen zur Forcierung von Mehrweg: lnvestitionen in Mehrwegsystemen
im Verpackungsbereich sowie Abfüllanlagen und Waschanlagen für
Verpackungen.

d. lnvestitionen in Errichtung und Erweiterung von Bioraffinerien,
) Link



e. lnvestitionen in Herstellungsverfahren von Textilfasern aus nachwachsenden
Rohstoffen (Holz, Zellulose) und/oder Textilabfällen mit geringem Einsatz von
Wasser, Rückgewinnung von Energie und Kreislaufführung von Lösemittel.

f. lnvestitionen zur Substitution fossiler Ausgangsstoffe durch den Einsatzvon
i. Flachs und Hanfdämmstoffen
ii. Strohdämmstoffen
iii. Biokunststoffen
iv. Naturfaserverstärkten Kunststoffen
v. Lösungsmittel auf Milchsäurebasis
vi. Rapsölals Bindemittel im Straßenbau
vii. Technische Bioöle auf Pflanzenölbasis
viii. Farben und Lacke auf Pflanzenölbasis
ix. Druckfarben auf Pflanzenölbasis
x. Verbundmaterialen baru. Materialkombinationen mit mindestens 50%

Anteil an nachwachsenden Rohstoffen

1 7. U mw elts cho n en de Bew i rts ch aftu n g gefä h rl i ch e r Abfä I le

lnvestitionen zur Vermeidung, zur stofflichen Verwertung, zur thermischen Venrvertung oder
zur sonstigen Behandlung von gefährlichen Abfällen

) Link

1 8. Kre i s laufw irts chaft - Abfä I le

a. lnvestitionen in Vorbehandlungsanlagen fürAbfälle
b. lnvestitionen zur Verbesserung der Rezyklatqualität (Ausschleusung von

Schad- und Störstoffen) um mindestens 10 %
c. lnvestitionen in Anlagen zur Rückgewinnung kritischer Rohstoffe (gemäß Liste

der EU-Kommission COM/201710490 final, https://eur-lex.europa.eu/legal-
co nte nVD E ITXT IPDF l? u ri =CE LEX:520 1 7 DC0490&fro m =D E )

d. lnvestitionen in Recyclinganlagen

1 9. P hotovo ltaikan la gen u n d Sfromspe i cher

a. Neu errichtete Photovoltaik-Anlagen die im Netzparallelbetrieb betrieben
werden, d.h. an das öffentliche Stromnetz angeschlossen sind.

b. Stromspeicher
) LinK

20. ökostromanlagen

a. ,,Ökostromanlagen" gemäß S 5 (1) Z 23 des Bundesgesetzes über die
Förderung der Elektrizitätserzeugung aus erneuerbaren Energieträgern
(Ökostromgesetz 2012 - ÖSCZOt2) die ausschließlich aus erneuerbaren
Energieträgern Ökostrom erzeugen und als solche anerkannt sind oder von der
Ökostromabwicklungsstelle in das Ökostromanlagenregister gemäß g37 Abs.
5 aufgenommen wurden.

b. Anlagen zur Stromerzeugung aus Wasserkraft, soweit diese nicht bereits als
Okostromanlagen gemäß lit. a einzustufen sind.

21 . Forcierun g der Elektromob il ität
a. Anschaffung von Elektro-Fahrzeugen (BEV), Brennstoffzellenfahrzeuge

(FCEV) sowie E-Sonderfahrzeuge wie beispielsweise E-Stapler, E-
Baumaschinen und E-Traktoren. Die Elektro-Fahrzeuge müssen mit Strom aus



erneuerbaren Energieträgern betrieben werden. Die Bestätigung über den
Bezug von Strom aus ausschließlich erneuerbaren Energieträgern kann durch
Vorlage des Stromliefervertrags, einer Bestätigung des Stromlieferanten oder
Ladekarte bz'l't. eines geeigneten Nachweises (Rechnung der Anlage,
Eigendeklaration) bei Eigenproduktion von Erneuerbaren Energieträgern
erfolgen.

b. Anschaffung von neuen Elektro-Fahrrädern und neuen Fahrrädern.
c. E-Ladestationen an denen ausschließlich Strom aus erneuerbaren

Energieträgern als Antriebsenergie für Elektrofahrzeuge erhältlich ist
(Normalladen, beschleunigtes Laden, Schnellladen; Nachweis Strom aus

e rne ue rba re n E ne rg i eträge rn a na log zu E-F ahrzeug e n ).
t Link

22. Weitere altern ative, foss i l-freie Antriebe

Anschaffung und Umrüstung von Fahrzeugen mit alternativen, fossil-freien Antrieben. Die

Fahrzeuge müssen mit alternativen Treibstoffen aus erneuerbaren Energieträgern betrieben
werden. Für den Nachweis des Bezugs von alternativen Treibstoffen aus erneuerbaren
Energieträgern ist ein Versorgungskonzept für die Treibstoffversorgung mit Angabe der
Bezugsquelle(n) für alternative Treibstoffe inkl. Tarif sowie Liefervereinbarungen vorzulegen.

23. Radverkeh r u nd M ob i I itätsm an a gement

a. lnvestitionen zut Forcierung des Radverkehrs und der aktiven Mobilität:
Radwege, Radabstellanlagen, innerbetriebliche E-Ladestationen, Wegweisung
und lnformationssysteme, Leiteinrichtungen und Bodenmarkierungen,
Da uerzä hlste I le n, Ei nri chtu ng ei nes Rad ve rlei hs,

b. Mobilitätsmanagement, Umweltfreundliche Gütermobilität: Umstellung von

LKW a uf elektrische Förderbä nde r, Dispositio nssysteme

c. Gefördert werden auf betrieblicher und touristischer Ebene die Einrichtung
bedarfsorientierter Verkehrssysteme sowie Maßnahmen zut
Transportrationalisierung. Ein wesentlicher Schwerpunkt liegt auf der
Umstellung von Transportsystemen, Fuhrparks und Flotten auf alternative
Antriebe und Kraftstoffe.

t -l=inK

24. I nvestition en zu m primä ren Zwecke der Wasserei n s paru n g

a. lnvestitionen zur betrieblichen Abwasserreinigung sowie Abwasserableitung:
i. lnvestitionen, die dazu führen, dass die Emissionsbegrenzungen der

gefährlichen Abwasserinhaltsstoffe der branchenspezifischen
Abwasseremissionsverordnung um mindestens 50 70 unterschritten
werden,

ii. lnvestitionen, die dazu führen, dass die Emissionen der dem
Abwasserherku nftsbereich zugeord nete n p rioritäre n Stoffe (Em RegV-
OW 2017, Anlage C) um mindestens 30 o/o reduziert werden

iii. lnvestitionen zw Reduktion des aktuellen speZfischen
Wasse rverb ra uches oder des aktuelle n spezifi sche n Abwassera nfa I les

um mindestens 30 To (im Jahresmittel). Sofern in der
b ra nc he nspezifische n Abwasseremi ssio nsve rord nu ng ei n spezifischer
Wasserbrauch oder Abwasseranfall genannt ist, ist dieser jedenfalls um

30 o/o zu unterschreiten
iv. lnvestitionen, die dazu führen, dass das Abwasser aus Nicht-IPPC-

Anlagen, die Emissionsbegrenzungen, die in der branchenspelfischen
Abwasseremissionsverord nung nur für IPPC-Anlage n gelte n, ei nhalten



(IPPC-Anlagen sind Anlagen, die Anhang 1 der
I nd ustrieemissio nsrichtli nie unte rliege n).

b. lnvestitionen zur Verbesserung des ökologischen Zustandes der Gewässer
durch Wettbewerbsteilnehmet a)r Erhöhung ..der Restwassermengen zur
Gewährleistung des Basisabflusses gem. QÄ/ Okologie, S 13 Abs. 2 Z 1.

25. lnvestitionen zum primären ärvecke des SchuEes der Biodiversität

a. lnvestitionen in Biodiversitäts- bzr,t. insektenfördernde Neuanlagen oder
Umgestaltung bestehender Grünflächen auf Betriebsgelände mit einer Fläche
von mindestens 10% des Betriebsgeländes oder mindestens 100 m2 bei
Betriebsflächengröße von mehr 1000 m2.

b. lnvestitionen in biodiversitätsfördernde Fassaden- und Dachbegrünungen
(siehe dazu den Link in Anhang 1 Punkt 5)

c. lnvestitionen in biodiversitätsfördernde Renaturierung und Rückführung in
Grünflächen aufgelassener lndustrie- und Gewerbeflächen, insbesondere
E ntsiegelung von versiegelten Flächen.





Anhang 2 - Besonders geförderte Digitalisierungsinvestitionen

Der Schwerpunkt Digitalisierung soll lnvestitionen in

1. digitale lnfrastruktur und Technologien wie künstliche lntelligenz, Cloud-Computing,3D-
Druck, Blockchain und Big Data,

2. die Digitalisierung von Geschäftsmodellen und Prozessen, lndustrie 4.0,
3. die Einführung oderVerbesserung von lT- und Cybersecurity-Maßnahmen und -

Prozessen sowie den Aufbau von lnformationssicherheitsmanagements (inklusive
Maßnahmen im Zuge des Datenschutzes),

4. E-Commerce (2.8. digitale Transformation des Verkaufs- und Vertriebsprozesses, die
Einführung und Weiterentwicklung von digitalen B2B- oder B2C-Anwendungen oder
Umsetzung von innovativen und datenbasierten Online-Strategien, Aufbau von
professio ne I ler lnternetpräse nz und B uchungsplattforme n)

5. Homeofficemöglichkeiten und mobiles Arbeiten,
6. die Nutzung der digitalen Venrvaltung (2.8. Einführung der digitalen Signatur, Verwendung

von e-Rechnungen, Einrichtung von neuen Schnittstellen zu Verwaltungstools, USP-
Anbi nd ung, elektronische Beschaffu ngsvo rgä nge, etc. ),

begünstigen.

Deswegen sind folgende lnvestitionen mit 14o/o förderbar:

1) Hardware

a) Datenspeicher-Systeme
b) Server,
c) Drohnen
d) 3D-Drucker
e) Smart Office

0 Equipment zur Durchführung von Videokonferenzen, das sind
i) Webcams,
ii) Beamer,
iii ) spezifische Videokonferenzsysteme,
iv) Whiteboards,
v) großflächige Screens

g) lnstrumente und Sensoren zur Datenerfassung und DatenausgabeÄvernetzung
h) lnvestitionen in |TS-Lösungen (Verkehrstelematik) On- und Offroad
i) digitale Messeinrichtungen
j) digitalgesteuerte Roboter
k) Netzwerkkomponenten
l) Simulationsanlagen

2l Neuanschaffung von Software

3) Infrastruktur exklusive bauliche Maßnahmen

a) lnvestitionen zum Anschluss an Hochleistungsbreitnetze, lnternet, Breitband, (Mobile)
WLAN-Netze, (Mobiles) Netz,



b) Cloud-Lösungen
c) Datensicherheitssysteme
d) lnvestition in die Digitalisierung der Energienetze
e) U nterbrechungsfreie Stromversorg ung (USV)



Anhang 3 - Besonders geförderte Gesundheits- und /LifeScience-
lnvestitionen

Mit I 4o/o geförderte lnvestitionen sind

1. lnvestitionen in Anlagen zur Entwicklung und Produktion von pharmazeutischen
Produkten für den human- und veterinärmedizinischen Bereich.

) Link FAQ

2. lnvestitionen in Anlagen zur Herstellung von Produkten, die in Pandemien von
strategischer Bedeutung, das sind
2.1. Filtrierende Halbmasken zum Schutz gegen Partikeln (ÖNORM EN 149)
2.2. Medizinische Gesichtsmasken (ÖNORM EN 14683)
2.3. Schutzkleidung gegen lnfektionserreger (ÖNORM EN 14126)
2. 4. C he m i ka lie nsc h u tzanzüge ( Ö N O RM E N 1 4605 )
2.5. Operationskleidung und -abdecktücher

2.5.1. Operationsabdecktücher und -mäntel (ÖNORM EN 13795-1 )
2.5.2. Rein-Luft-Kleidung (ÖNORM EN 13795-2)

2.6. Persönlicher Augenschutz (ÖNORM EN 166)
21. Medizinische Handschuhe zum einmaligen Gebrauch (ÖNORM EN455)
2.8. Desinfektionsmittel, die zu einer Keimreduktion um einen Faktor von mindestens

10-5 führen;
2.9. Beatmungsgeräten für die lntensivpflege 1ÖvelöNORM EN ISO 80601 -2-12:2020

06 15)


